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Erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage; 


Freitags mit dem Sonntagsblatt. 


Juſertionspreis pro 4=gejp. Petitzeile 15 Pfg. 


. 


Expedition: 
Danzig, Frauengaſſe 3. 
—— — 


Abonnementspreis: 


Für Hieſige 1,50 M., incl. Botenlohn 2,00 M.; 
für Auswärtige bei allen deutſchen Poſtanſtalten 1,80 M., 


inkl. Beſtellgeld 2,20 M. 


tą 


Ja 250. 


Danzig, Sonnabend den 31. Oktober 1885. 


13. Jahrgang. 


bonne ments 
auf das „Weſtpreußiſche Volksblatt“ 
werden für die Monate November und 
Dezember ſtets angenommen und koſten in 
der Expedition unſeres Blattes 1 M., bei 
ſämtlichen kaiſerl. Poſtanſtalten 1,20 M. 


Es iſt ein wahrer Segen, daß die Urwählerſchlacht ge⸗ 
ſchlagen iſt, denn wenn die nationalliberalen Hetzblätter noch 
eine Weile fortgefahren wären, den Haß und die Erbitterung 


im Volke zu ſchüren, wie fie dies in der letzten Zeit gethan, 
dann wären wir dem Bürgerkriege näher als dem erſehnten 
Frieden geweſen. Biſſige Hunde legt man au die Kette, und 
wer Dynamitbomben platzen läßt, wird mit Recht beſtraft; aber 
ungeſtraft darf die fanatiſche mittelparteiliche Preſſe Bomben 
und Granaten unters Volk werfen, — natürlich nur aus „Pa⸗ 
triotismus“ und im „Intereſſe des Vaterlandes“. Wir ſtaunen 
über das unperſchämte Lug⸗ und Truggewebe, mit welchem die 
franzöſiſche Regierung vor den Stichwahlen die Gimpel fing; 
aber die Ligner an der Seine ſind Stümper im Vergleich mit 
unſeren offizibſen und nationalliberalen Lügenbolden. Die 
republikaniſchen Gewaltmenſchen in Frankreich waren wenigſtens 
klug und vorſichtig genug, die ſchrecklichen Zuſtände im fernen 
Aſien abzuleugnen oder zu beſchönigen; aber in Preußen ging 
man ſo weit, offenkundige Thatſachen im eigenen Lande in der 
nichtswürdigſten Weiſe zu verdrehen und auf den Kopf zu 
ſtellen. So unterſchied die „Norddeutſche“ kurz vor den Wahlen 
in einem perfiden Artikel im künftigen Abgeordnetenhauſe zwei 
große Gruppen, von denen die eine, der nationalliberale⸗konſer⸗ 
vative Miſchmaſch, mit der Regierung in Frieden leben und 
„arbeiten“ will, und von denen die andere, Zentrum und Fort⸗ 
ſchritt, ſich die Schürung der Unzufriedenheit im Lande zur 
Aufgabe gemacht hat. Einen ſolchen boshaften Blödſinn zu 
widerlegen, hieße einem unwürdigen Geguer allzuviele Ehre 
erweiſen, denn das Volk weiß ganz genau, wer den Frieden 
im Lande geſtört hat und weſſen Aufgabe es iſt, die Wieder⸗ 
herſtellung desſelben zu hintertreiben. Es kennt auch ganz 
genau die „Arbeit“, welche die nationalliberalen Kulturkämpfer 
und Mancheſterleute in den ſiebziger Jahren vollbracht haben, 
— eine Arbeit, die uns heute noch wie laufende Gicht in allen 
Knochen ſitzt und nicht herauszutreiben iſt. Und dieſe ſelben 
Leute ſollen jetzt wieder vor den Regierungskarren gejpannt 
werden; fie folen die geeignetſte Partei zu „positiver Arbeit“ 
in Pal mit der Regierung fein! Sonſt 
pflegt ein Geſchäftsinhaber einen Kompagnon, der ſeinen 
Bankerott verſchuldet hat, zum zweitenmal nicht mehr 
zu engagieren, allein Herr Pindter iſt nicht jo, — er will 
die Bankerottsmenſchen nicht bloß wieder rehabilitieren, ſondern 
er weiſt ihnen auch die Aufgabe zu, die „monarchiſchen Tradi- 
tionen“ des preußiſchen Staates zu erhalten und den „chriſt⸗ 
lichen Geiſt“ zu pflegen. Heißt das nicht den Bock zum Zier⸗ 
gärtner machen? Dieſelben Leute, welche ſich freuen, daß die 
frauzöſiſchen Republikaner ſich noch einmal auf den Beinen ge⸗ 
halten, ſollen in Preußen die Stütze der monarchiſchen Tradi⸗ 
tionen ſein, und dieſelben Menſchen, welche bei Gelegenheit des 
Schmutzprozeſſes Graef in Berlin fuderweiſe Gemeinheiten 
verzapften und heidniſche Anſchauungen vertraten, ſollen den 
chriſtlichen Geiſt pflegen! Aber was verſteht Herr Pindter, der 
kürzlich in der „Norddeutſchen“ erklärte, bei der Frage der 


byrinth zu retten ſucht? Ich will deshalb, an 


Sonntagsheiligung ſei der Lohnausfall und der Verdienſt der 
Arbeiter der entſcheidende Punkt, der denjenigen, welche für die 
Sonntagsfeier eintreten, Populakitätshaſcherei“ zum Vorwurf 
machte, vom chriſtli ben Geiſte? Und wenn feine Freunde, die 
nationalliberalen Kampfhähne, berufen fein folen, auf kirchen⸗ 
politiſchem Gebiet den Frieden herbeizuführen, dann wiſſen 
wir, was wir zu erwarten haben. Wenn Herr Pindter wettert 
und flunkert, dann kann natürlich die nationalliberale Groß⸗ 
tante an der Weichſel und das ihr nachbetende Provinzial⸗ und 
Kreisblättchen nicht ſchweigen, und ſo zeterte denn der ganze 
miſchmaſchliche Chorus am Tage vor der Wahl, „die Ultramon⸗ 
tanen hintertrieben durch ſtets neue und unerfüllbare 
Forderungen den konfeſſionellen Frieden und erhielten das 
katholiſche Volk in Aufregung und Haß gegen den Staat, die 
Regierung und die nicht ultramontanen Parteien“; das Zentrum 
fei die Wurzel der religibſen Zwietracht in Preußen, und es 
fege hierarchiſche Gelüſte an ſtelle der Religioſität. So wird 
man mit Lügen bombardiert; ſo wird in niederträchtigſter 
Weiſe der Wahrheit Gewalt angethan! Fordern die Katholiken 
denn vielleicht etwas neues? Nein, ſie fordern nur das zurück, 
was man ihnen genommen hat! y : 
Die Wahlſchlacht ift geſchlagen, und die nächſten Tage 
werden uns darüber belehren, ob das preußiſche Volk auf die 
mittefparteilihe Leimrute gegangen iſt oder nicht; ob 
wir wirklich eine Bedientennation find oder ob noch ſoviel 
Selbſtachtung im Volke ſteckt, daß es ſich nicht zu bauchkriechen⸗ 
den Speichelleckern erniedrigen läßt, Mit dem Worte „reichs⸗ 
treu“ wollte man die Maſſen bethören; aber ich hoffe, daß die 
Maſſen ſich als politiſch reif erwieſen haben. Wer den Frieden 
im Lande und beſſere Zuſtände gufrichtig will, der hätte ſich 
eher die Zunge aus dem Halſe reißen laſſen ſollen, als daß er 
einem miſchmaſchlichen Freiheitsknechte ſeine Stimme gegeben 
hätte. Es iſt gut, daß der 29. Oktober überſtanden iſt, denn 
das Treiben war zu toll geworden; überhaupt muß uns das 
ganze politiſche Getriebe, wenn wir es nüchtern betrachten, mit 
Ekel und Unwillen erfüllen. Ich erinnere an die wüſten Skan⸗ 
dale, welche der raufluſtige Liberalismus im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe provozierte; an die Summe von Lügen und 
Niedertracht, mit welcher der lendenlahme Republikanismus in 
Frankreich ſeine Herrſchaft noch einmal behauptete; an das 
Gewirre von Intrigen, Habgier und Großmannsſucht, welches 
in der Balkanfrag e ſich breit macht; Jan die ſchauerlichen 
Zustände in Anam und Tonking; an den Konflikt zwiſchen 
England und Birma, der einen blutigen Ausgang zu 
nehmen droht; an die Wahlwühlereien in England und an 
den ägyptiſch⸗ſudaneſiſchen Sumpf, den Sir Drummond Wolff zu 
entwäſſern fid) beſtrebt, — und da frage ich: iſt es nicht er- 
klärlich, daß man fih unwillig und mitleidig aus dieſem Qa- 
Patt den Wüſten⸗ 

jand der Tagespolitik weiter zu treten, einen andern Ton an- 
ſchlagen und den Leſer in ein Raritäte nkabinett führen. 
In der deutſchen Abteilung ſehen wir zunächſt eine große 
Flaſche. Dieſe wurde vor dreizehn Jahren mit dem be⸗ 
rauſchenden Getränke des Siegesübermutes gefüllt, und alle 
Deutſchen, die davon getrunken, ſtürzten ſich jubelnd in den 
Kulturkampf, in den Gründungsſchwindel und ins Elend. Als 
Bodenſatz ift in der Flaſche nur Enttäuſchung und Erbitterung 
zurückgeblieben; trotz des Katzenjammers will man jetzt wieder 
dasſelbe giftige Gebräu trinken. Neben der Flaſche iſt ein tiefes 
Loch, das an die verſchwundenen Milliarden und an das Defizit 
in der Staatskaſſe erinnert, und daneben türmt ſich ein Papier⸗ 
berg bis an die Decke des Kabinetts auf, — lauter Steuerzettel. 
Hier ift die norddentſche Hetzpeitſche, mit der das „Schwarz⸗ 
wild“ gejagt wird, und hier der berühmte hiſtoriſche Stock, 
über den die Heidelberger geſprungen. Dort ſehen wir ein 
langes Geſicht, welches die Mittelpartei nach den Wahlen macht; 
1 0 ek ſeinen Lippen hält es das Haar, welches das Volk 
in der Butter der preußiſchen Politik gefunden, und gleich da⸗ 
— S — — — und 


neben hängt die Schnur, an welcher die Nationalliberalen und 
Konſervativen gezogen werden, um ja zu nicken. 1 ſteht ein 
Topf mit Galle, den die liberale Preſſe Weſtpreußens vor den 
Wahlen ausgeſpieen hat, und daneben hängt eine rote Jako⸗ 
binermütze als Sinnbild der „moraliſchen Traditionen“, deren 
Stütze der Liberalismus ift Auch das „Märchen“ des 
Schmutzmalers Graef fehlt nicht, und die Träger des „chriſt⸗ 
lichen Geiſtes“ liegen verzückt vor demſelben auf den Knieen, 
über und über mit Moraſt beſpritzt. ą 

Nun folgt eine ganze Reihe ſeltſamer Gegenitände: ein 
Thränenfläſchchen aus einem verkriebenen Nonnenkloſter; 
die Staatsgfährlichkeit der Jeſuiten auf Flaſch en gez 
zogen; ein Topf mit Honig, den die Heidelberger dem deut⸗ 
ſchen Michel vor den Wahlen um den Mund ſchmierten; eine 
neue Karte von Preußen, auf welcher das frühere Herzog⸗ 
tum Braunſchweig als Provinz figuriert; das rote Barett, 
welches ſich der neue Domherr von Brandenburg, Herr 
v. Wolff, Oberpräſident der Provinz Sachſen, jährlich einmal 
aufſetzen u um eine anſehnliche Nebeneinnahme in bie Taſche 
zu ſtecken. Dann folgt die Lanzette, mit der am 29. Oktober 
gewiſſen Leuten der AŻ A worden ift; die Chamäleon: 
haut nationalliberaler Reptilien, die aus dem Welfenfonds 
geſpeiſt werden; hungrige und gefüllte Knopflöcher; ein 
Rieſenſteuerboukett aus Stachelbeeren und die Photo⸗ 
graphie aller Steuerzahler, aufgenommen in dem Moment, als 
ſie die Steuerzettel erhielten, — merkwürdig lange Geſichter; 
die Finger, die Herr Stöcker und Herr Stumm ſich verbrannt 
haben, als fie auf der Generalſynode für die Sonntagsfeier 
eintraten, und die kodderige Suade des Herrn Pindter. 
Zwei leere Stellen nebeneinander bedeuten „das gleiche 
Recht für alle“ und die „Liebe“, deren fih das deutſche Reich 
im innern und nach außen erfreut. Als Nippſache liegt auf 
einer 48 000 Mark⸗Konſole ein Daumennagel mit den Namen 
ſämtlicher Altkatholiken, und daneben erblicken wir das pracht⸗ 
volle Gemälde der Religions freiheit, welches darin Dejtebt, 
daß Deutſchland in Kamerun neben proteſtantiſchen Miſſio⸗ 
naren katholiſche nicht zulaſſen will. [Wird dementiert.] 

Als weitere Raritäten werden gezeigt: ein zufriedener 
Deutſche, ein beſcheidener Jude, ein durch das Sozialiſten⸗ 
geſetz bekehrter Sozialdemokrat, ein Nationalliberaler mit 
einer Wirbelſäule, eine Nummer der „Norddeutſchen“ ohne 
Hetzartikel und ein preußiſcher Biſchof ohne Feſſeln. 
— Der nicht⸗deutſchen Abteilung des Kabinetts wollen wir 
nächſtens einen Beſuch abſtatten. 


. e le na era E 


Politiſche Überſicht. 
Danzig, 31. Oktober. 

* Se. Majeſtät der Kaifer ift geſtern Nachmittag um 31/2 
Uhr nach Hubertusſtock abgereiſt. — Der in Berlin e 
König von Sachſen iſt geſtern Vormittag mit unſerm Kron⸗ 
prinzen, dem Prinzen Wilhelm und dem Prinzen Georg von 
Sachſen zur Jagd nach der Schorfheide abgereiſt. 

Die Nachricht der „Germ.“, daß Niederlaſſungen katho⸗ 
liſcher Miſſionäre in Kamerun nicht geſtattet würden, 
weil ſeitens der Reichsregierung mit der proteſtantiſchen Baſeler 
Miſſionsgeſellſchaft ein Vertrag abgeſchloſſen ſei, nach welchem 
ſich das Reich verpflichtet, katholiſchen Miſſionären keinerlei 
Niederlaſſungen zu geſtatten, ift, wie die „Köln. Ztg.“ behauptet, 
unrichtig. Dem rheiniſchen Blatte zufolge iſt nur der An⸗ 
trag zweier Mitglieder der in Paris domizilierten Kongregation 
der Väter vom hl. Geiſt, ihnen in Preußen die Errichtung einer 
Miffionsanftalt für das deutſche Kamerungebiet zu geſtatten, 
mit dem Beſcheide 1 worden, daß eine ſolche Erlaubnis 
in Deutſchland nach L 
teilt werden könne. Durch das Reichsgeſetz vom 4. Juli 1872 


Die letzte Gräfin von Manderſcheid. 
Erzählung aus der Geſchichte des Erzſtiftes Trier. 
Von Antonie Haupt. Nachdr. verb.) 


Erika drückte dem reizenden Kinde ſtumm die Hand; zu 
ſprechen vermochte ſie nicht, und ihr Auge war von Freuden⸗ 
thränen verdunkelt. r 5 

„O., ſagte fie endlich leiſe, „jetzt glaube ich, daß der 
liebe Gott mich nicht verlaſſen hat. Soviel Troſt und 


[38] 


„Freude hütte ich heute nicht erwartet.“ 
s: Mit fanfter Gewalt zog Klärchen die Komteſſe neben 


IDZIE auf das Kanapee. Ihre Art war eine unendlich wohl⸗ 
en Preiſſchuende, herzerwärmende. 


ina Ben a 
nit Gejo; 


„Wie gut ift es, daß Sie uns nicht vergeſſen haben“, 


Muſik vagte ſie, ihr liebevoll ins Auge ſchauend. „Gelt, Johannes, 


vir werden nicht geſtatten, daß der Komteſſe jemals wieder 


rſtellung ein Leid zugefügt wird!“ 


n Preiſ ; icht“, beſtäti 
lager „Gewiß nicht“, beftätigte der Aſſeſſor; dann nahm er 
Conradh einen Stuhl und ſetzte fih zu den Damen, um mit ihnen 


7. Abotzu beratſchlagen. 


n erſtenn 


„Wir haben mit den Eltern bereits hin und her über⸗ 


in 4 Wegt, auf welche Weile wir Sie, ohne das Mißtrauen der 


n von ur 
- 


inquartierung zu erregen, in unſere Familie aufnehmen 


Vorſtellu Önnten, und find darüber auch ſchon zu einem Entſchluß 


mal: Ciekommen“, begann Klärchen. 


„Mein Vater reiſt morgen 


Akten viach X. als einziger Verwandter zu dem Begräbnis einer 
— ouſine und deren Tochter; beide ſtarben an dem bbſen, 
jon den Franzoſen eingeſchleppten Typhus. Der Vater bez 


hauptet, es ſei ihm ein leichtes, die franzöſiſchen Behörden 
über den Tod des jungen Mädchens in Unkenntnis zu laſſen. 
Mutter und Tochter will er in einem Sarge beerdigen laſſen, 
und ſich alsdann alle Legitimationspapiere Eugeniens — 
wie Taufſchein und dergleichen — verſchaffen. Mit dieſen 
ausgerüſtet, wird er ſich von der franzöſiſchen Verwaltung 
einen Paß für Eugenie von Anethan ausſtellen laſſen, jedoch 
auf Ihr Signalement, Komteſſe. Seine Rückkehr, welche 
jedenfalls abends erfolgen muß, verkündigt uns der Be⸗ 
diente eine Stunde vorher. Schwarz verſchleiert ſchmuggeln 
wir Sie heimlich zum Gartenpförtchen hinaus, und bald 
darauf fahren Sie mit dem Vater als unſere trauernde Ver⸗ 
wandte öffentlich an dem Portale vor. Bis zu ſeiner Rück⸗ 
kunft wird es uns wohl gelingen, Sie verborgen zu halten, 
und nachher darf es keinen befremden, wenn Sie als Trau⸗ 
ernde vollſtändige Zurückgezogenheit beobachten. 

So waren denn die quälenden Sorgen von Erikas 
Herzen weggenommen; ſie hatte teilnehmende Freunde ge⸗ 
funden, deren bloße Gegenwart ſchon einen beruhigenden 
Einfluß auf ihre beängſtigte Seele ausübte. In den ge⸗ 
meinſamen Intereſſen, in der wahren herzlichen Teilnahme 
rückten die drei Menſchen einander ſo nahe, wurden ſo ver⸗ 
traut und gewannen ſich ſo lieb, daß ſie vor Tagesanbruch 
garnicht daran dachten, auseinander zu gehen. 

Als Erika endlich ihr Haupt auf weiche, duftige Kiſſen 
zum Schlummer niederlegte, da war es ihr, als ob ein 
beſeelender Hauch von Liebe ſie umwehe, und als ob der 
Engel des Friedens mit den lieblichen, kindergleichen Zügen 
Klärchens über ſie wache. 


X. Kapitel. 
Steh auf und geh mit mir! Du brauchſt Zerſtreuung 
Und heitern Zuſpruch aus der Freunde Mund. 
Es ſchwindet bei des Mahles Luſt und Scherz 
Dein Gram, wie Nebelwolken vor der Sonne. 


W. Molitor. 


Es iſt ein milder, blauer Frühlingstag. Berg und 
Thal ſind in das Gewand fröhlichſter Lebensluſt gekleidet. 
Wonniger Lenzeshauch weht allenthalben, erweckt wunder⸗ 
bare Blütenpracht in der Natur und bewegt verklungene 
Saiten in jedes Menſchen Herz, auf daß ſie neu erzittern 
in Hoffnungsfreude und geheimnisvoller Ahnung einer zu⸗ 
künftigen Herrlichkeit. i 

An einem Fenſter des Anethanſchen Hauſes ſitzt ei 
junges Mädchen und läßt den Blick träumeriſch über d 
in bräutlichem Blütenſchmuck prangenden Garten zu den 
von leichtem Duft verſchleierten Bergen hinüberſchweifen. 
Sie iſt in Trauergewänder gekleidet; doch der Frühlings⸗ 
klang ſcheint auch in ihrem Herzen Widerhall zu finden, 
ſüßer Friede leuchtet aus ihren ideal ſchönen Zügen. Da 
tönt es mit vollen Glockenſchlägen vom Dome herab, und 
in ſeierlichem Klange fallen alle Glocken und Glöckchen der 
Stadt zu einem wunderbaren, feſtlichen Geläute ein. Un⸗ 
willkürlich faltet ſie die Hände und hebt den Blick an⸗ 
dächtig zum Himmel empor. — Ein anmutiges, blondes 
Mädchen tritt an ihre Seite und lauſcht gleich ihr den 
herrlichen Klängen, die wie Meeresfluten harmoniſch in⸗ 
einanderwogen. 

(Fortſetzung folgt.) 


age der Geſetzgebung überhaupt nicht er⸗ 


ET 


14 


feien nämlich nicht bloß der Orden der Geſellſchaft Jeſu, ſondern 
auch die ihm verwandten Orden und ordens ähnlichen Kongre- 
gationen vom Gebiete des deutſchen Reichs ausgeſchloſſen und 
die Errichtung von Niederlaſſungen derſelben unterſagt worden. 
Als verwandte Genoſſenſchaft im Sinne dieſes Ge 
ſetzes habe aber ausdrücklich der Bundesrat in der Bekannt⸗ 
machung vom 20. Mai 1873 unter andern auch jene Kongre⸗ 
gation der Väter vom hl. Geiſte bezeichnet und demgemäß ſeien 
bald darauf die beiden Niederlaſſungen dieſer Genoſſenſchaft in 
Deutſchland aufgelöft worden. — Vorausgeſetzt, daß dieſes Dez 
menti richtig iſt, glauben wir, daß auch jetzt noch genug des 
Kränkenden für Katholiken übrig bleibt. Es iſt in Deutſch⸗ 
land nicht geftattet, Miſſionäre heranzubilden, welche den Heiden 
in Afrika das Evangelium bringen ſollen! ł 

Recht draftiih wird die „Parität“ illuſtriert durch die 
Meldung des offiziöſen Telegraphen, daß auf der Konferenz 
der deutſchen evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaften, welche am 
27. Oktbr. in Bremen zur Beratung Heberer durch die Kolonial⸗ 
politik angeregten Fragen zuſammen getreten iſt, nicht nur „die 
neun ausſendenden deutſchen Miſſtonsgeſellſchaften“ durch, De: 
putierte vertreten waren, ſondern auch Konſul Raſchdau, „ſeitens 
des Auswärtigen Amtes zur Teilnahme an den Verhandlungen 
entſandt“, anweſend war. 

Nach der Freiſprechung des Profeſſor Graef brachten 
berjdhiebene liberale Blätter Berlins die Nachricht, daß die Bög- 
linge der Akademie der Künſte dem Freigeſprochenen einen 

ackelzug bringen wollten. Wie nun das „Berl. Tagebl.“ hört, 

oll der Kultusminiſter v. Goßler damals Veranlaſſung ge⸗ 
nommen haben, in einem Schreiben an die Akademie zu erklä⸗ 
ren, daß jeder Zögling, welcher ſich an einer ſolchen Demon⸗ 
ſtration beteiligen würde, ſeine ſofortige Verweiſung von der 
Akademie zu gewärtigen hätte. Wir unſerſeits meinen, daß bei 
der Fackelzugnachricht lediglich der Wunſch der Vater des Ge⸗ 
dankens geweſen iſt. X N 

* Im Etat des Reichsamts des Junern find die dauernden 
Ausgaben um 4,5 Millionen höher veranſchlagt; davon ſind 
100000 M. zur Hebung der Hochſeefiſcherei, der Reſt für die 
Dampferſubvention. 

* Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge wird der Prinz Albrecht von 
Preußen das General⸗Kommando zunächſt nicht niederlegen. 
Er ſelbſt wird dieſen Winter in Braunſchweig reſidieren, die 
Prinzeſſin Albrecht aber in Hannover. i 

* Aus Belgien wird eine erfreuliche Nachricht gemeldet. 
Das neue Schulgeſetz beſtimmt, daß in jeder Gemeinde wenig⸗ 
ſtens eine Gemeindeſchule exiſtieren muß. Beſtehen in einer Ge⸗ 
meinde aber noch mehrere Privatſchulen, ſo kann der König 
von der Verpflichtung, auch noch eine offizielle Gemeindeſchule 
zu unterhalten, dispenſieren. Wie nun das genannte Blatt er⸗ 
fährt, werden demnächſt 50 Gemeinden dieſer Dispens teilhaft 
werden. Damit iſt dieſen Gemeinden eine drückende Laſt ge⸗ 
nommen; denn meiſtens waren dieſe offiziellen Schulen den 
Gemeinden von dem liberalen Gemeinderat aufgezwungen 
worden; ſie koſteten viel Geld, entbehrten aber der Schüler. 

* Die Münzkonferenz in Paris hat ihre Arbeiten 
beinahe vollendet. Frankreich, Italien, Griechenland und die 
Schweiz haben ſich über den legalen Kurs und nahezu auch 
über die Liquidationsklauſel geeinigt. Die 4 Staaten haben 
beſchloſſen, eine eigene Münzunion ohne Belgien zu bilden, 
falls letzteres den Beſchlüſſen nicht zuſtimmen ſollte. Die Kon⸗ 
ferenz hat ſich darauf bis zum nächſten Freitag vertagt. — Der 
Name des Attentäters, der vorgeſtern in Paris auf den fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter 15 iſt noch nicht ermittelt; 
man hält ihn jetzt für einen Korſen. Vor dem Polizeipräfekten 
eſtand derſelbe ein, daß er mit Vorbedacht gehandelt habe; er 
A Freycinet nur nach der Photographie gekannt und den- 
felben auf der Konkordienbrücke erwartet, da er wußte, daß 
1 bei der Rückkehr von dem Kounſeil dieſelbe paſſiere. 

r haſſe Freycinet, weil derſelbe ihn an ſeinem Vermögen ge⸗ 
ſchädigt habe. Das gebrauchte Piſtol habe er in die Seine 
geworfen. Weiteres werde er nur im Beiſein ſeines Advokaten 
ausſagen. 

* Aus Bukareſt (Rumänien) find zwölf jüdiſche Jour⸗ 
naliſten ausgewieſen worden, weil ſie in den von ihnen redi⸗ 
gierten Zeitungen die Regierung fortgeſetzt angegriffen haben. 

* Wie aus Niſch (Grenzfeſtung in Serbien) offiziell ge- 
meldet wird, ſperrten die Bulgaren überall die Grenze ab und 
ordneten an, jeden, welcher von Serbien aus die Grenze über⸗ 
ſchreiten ſollte, zu töten. Demzufolge ſind die ſerbiſchen Truppen 
angewieſen worden, entſchieden und ohne ſpeziellen Bericht auf 
ein derartiges Verhalten mit den Waffen zu antworten. Die 
bulgariſchen Freiwilligenſcharen begannen bereits die ſerbiſchen 
Grenzorte mit Ueberfällen zu beunruhigen. 

Der „Schleſ. Volksztg.“ wird aus Warſchau geſchrieben: 
„Mit welcher kleinlichen Rigoroſität Lehrer hieſiger Unterrichts⸗ 
Anſtalten an der Verordnung Apuchtins iu betreff der obligaz 
toriſchen Anwendung der ruſſiſchen Sprache durch die Schüler 
auch außerhalb der Unterrichtsſtunden feſthalten, zeigt ein jüngſt 
im hieſigen vierten Gymnaſium ſtattgehabter Vorfall. Ein 
Schüler der vierten (höchſten) Klaſſe wurde von dem Direktor 
des Gymnaſiums dabei betroffen, als er auf dem Korridor des 
Gymnaſiums einen Mitſchüler in polniſcher Sprache anvedete. 
Der Direktor geriet hierüber ſo in Wut, daß er dem Schüler 
in keineswegs gewählten Worten gebot, ſofort das Gymnaſium 
zu verlaſſen. Dem Vater des Schülers, den er zu fid) citieren 
ließ, erklärte der Heißſporn, daß ſein Sohn ſich entweder einer 
körperlichen Züchtigung unterwerfen oder der Relegation (ö) 
verfallen müſſe —, weil er ſich unterſtanden habe, innerhalb 
der Mauern eines Schulgebäudes polniſch zu ſprechen. 
Der Vater zog es vor, den Sohn von der Schule zu nehmen 
und beſchloß, ſich an die oberſte Schulbehörde zu wenden. 
Selbſtredend wird er abgewieſen und der Direktor erhält in 
Anerkennung ſeines „Pflichteifers“ mindeſtens eine Belohnung, 
wenn nicht einen Orden.“ 

* Am 5. November läuft die für die birmaniſche Ant⸗ 
wort auf das engliſche Ultimatum gewährte Friſt ab. Falls 
nicht am 10. November in Rangun eine Antwort eintrifft, die 
eine vollſtändige Annahme der engliſchen Bedingungen enthält, 
werden die Feindſeligkeiten am folgenden Tage beginnen. In⸗ 
zwiſchen nehmen von ſeiten Englands die militäriſchen Vor⸗ 
bereitungen zu Lande und zu Waſſer ihren Fortgang. 

Cs ſind Nachrichten von den ſpaniſchen Philippinen 
eingetroffen, welche die dortigen Zuſtände in bezug auf die 
wi Herrſchaft als recht bedenklich ſchildern. Die Ein: 
geborenen dieſer Juſelgruppe, Tagals genannt, welche die große 
Mehrheit der Bevölkerung bilden, zeigen, ſeitdem ſich die Nach⸗ 
richt von den dentſch⸗ſpaniſchen Zwiſtigkeiten auf den Inſeln 
verbreitet hat, nicht übel Luſt, die Verlegenheit der Spanier 
zum Rebellieren zu benutzen. Der Gouverneur der Philippinen 
hat Vorſichtsmaßregeln im uns auf den möglichen Aus⸗ 
bruch eines Aufſtandes der Tagals getroffen. Das Erſcheinen 
eines deutſchen Geſchwaders, welches von Zanzibar unterwegs 
ſein ſoll, in dortigen Gewäſſern könnte das Signal zum Auf⸗ 
ſtand werden. 
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Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 31. Oktober. 


I' Schiffahrt.] Die Seeſchiffahrt florierte in 
den letzten Wochen, dagegen klagen die Kahnſchiffer über Fracht⸗ 


mangel und namentlich über die Konkurrenz, welche ihnen von 
den Flußdampfern geboten wird. Wie ſehr die Binnenſchiffahrt 
eſunken iſt, beweiſt folgender Fall. Vor ca. 14 Tagen iſt von 
ar ein Schleppdampfer mit fünf beladenen Kähnen nach 
Wkockawek abgefahren. Von letzteren erhielten die Kahnſchiffer 
einer 30 M., drei nichts und einer zahlte ſogar 15 M. zu, um 
nur auf die ſchnellſte Weiſe nach Wrockawek zu gelangen. Bei 
dem jetzigen günſtigen Waſſerſtande der Weichſel hoffen die 
Kahnbeſitzer in Polen Fracht zu erhalten und nach hier wieder 
zurückzukehren. Gelingt ihnen dies, ſo ſchlagen ſie ihr Winter⸗ 
geld heraus; im Nichtfalle gehen ſie einer trüben Zukunft 
entgegen. 

L [Dampfer „Oliba.*] Vor einigen Tagen ift der 
von der biefigen Rhederfirma Rodenacker in England angekaufte 
ſtählerne Dam: fer „Oliva“ hier eingetroffen. Es iſt ein pracht⸗ 
voll ausgeſtattetes Schiff und der größte hier heimatsberechtigte 
Dampfer. Nachdem der Dampfer hier eine volle Ladung Ge⸗ 
treide genommen, wird er wahrſcheinlich heute feine erſte See: 
reiſe unter deutſcher Flagge antreten. 

t [Urkunden fälſchung und Unterſchlag ung.] 
Geſtern wurde der Poſtbote Friedrich Stangenberg wegen 
Fälſchung einer Poſtauweiſung von 9 M., die er eingezogen 
und zu ſeinem Nutzen verwendet, verhaftet. Den Betrag hatte 
er der Adreſſatin zurückerſtattet, dadurch kam das Vergehen 
ans Tageslicht. — = 

* [Stadttheater] Die nächſte Wiederholung des jüngſt 
fo beifällig aufgenommenen Schauſpiels von A. Wilbrandt 
„Die Tochter des Herrn e wird Montag den 2. No⸗ 
vember ſtattfinden. Die Vorſtellung wird noch eine beſondere 
Bereicherung erfahren durch Konzerteinlagen in den Zwiſchen⸗ 
akten, und zwar wird nach dem zweiten Akt Herr Adolf Poggen⸗ 
dorf von der kgl. Hochſchule in Berlin als Konzert⸗Pieſſe für 
Kornet à Piſton vortragen; Phantaſie über „An Alexis fend ich 
dich“ von Hartmann. Nach dem dritten Akt ſpielt Herr Joſeph 
Schubert ein Harfenſolo. h i 

-a- [Strafkammer vom 31. d.] Auf der Chauſſee von 
der Matzkauer Brücke nach Matzkau kamen, aus der Stadt 
zurückkehrend, am 16. Auguſt d. Is. zwei mit Weizen beladene 
Wagen. Einer derſelben wurde von dem Arbeiter Auguſt 
Strauß aus Prangſchin geführt. An jener Stelle ſpielten 


fünf Kinder, unter ihnen zwei Kinder des Arbeiters Kaminski 


in Matzkau, 12 Jahre und 1 Jahr 5 Monate alt. Der ältere 
Junge hat auf feinen jüngern Bruder nicht genug Aufmerkſamkeit 
verwandt, denn derſelbe geriet unter einen der ſchwer beladenen 
Wagen, wurde überfahren, und ſtarb nach zehntägigem ſchweren 
Leiden im Stadtlazarett hierſelbſt. Der Angeklagte wurde wegen 
dieſer Fahrläſſigkeit zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. 

t [Diebſtahl.] Geſtern wurde die Witwe Karoline Rum- 
kowski verhaftet, weil ſie im Verdachte ſteht, im Hotel „Eng⸗ 
liſches Haus“, Langenmarkt, dem Reſtaurateur Frank, Hunde- 
gaffe, Reſtaurateur Hein, Kohlenmarkt, Hotelbeſitzer Teute, 
Hundegaſſe und dem Kellner Ehrhard Franke verſchiedene Gegen- 
ſtände, im Werte von über 80 M. entwendet zu haben. Die 
Verhaftete bettelte in den betreffenden Häuſern und benutzte da- 
bei die Gelegenheit, die Diebſtähle auszuführen. 

-a- Der Danziger Reiter: und Jagdverein 
wird wie alljährlich zur Hubertusfeier am 3. k. Mts. eine 
Schnitzeljagd abhalten und vorher in Bröſen dinieren. 

* [Berhaftet] wurden der Schmiedegeſelle Guſtav Thorn 
wegen Hausfriedensbruchs und Widerſtands und der Arbeiter 
Johann Hendrick wegen Bettelns und Diebſtahls. À 

* [Lotterie] Die Einlöſung der Loſe zur zweiten 
Klaſſe der königlich preußiſchen 173. Klaſſenlotterie muß bis 
ſpäteſtens Freitag, den 6. November, abends 6 Uhr, bei Ver⸗ 
luſt des Anrechts erfolgt ſein. 

* [Berfonafien.] Der Ober- Landesgerichts - Rat 
Nereſchko in Marienwerder ift als Kammergerichtsrat an 
das Kammergericht in Berlin und der Landgerichts⸗Direktor 
Splett in Ratibor in gleicher Amtseigenſchaft an das Land⸗ 
gericht in Thorn verſetzt worden. — Der Gerichtsſchreiber 
Sekretär Abdank in Heilsberg iſt mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. 

[Schulnachricht.] Dem Schulamtskandidaten Karl 
Groß Berlin ift eine Lehrerſtelle an der Stadtſchule zu Roſen⸗ 
berg vertretungsweiſe übertragen worden. o 2 

Karthaus. Der hieſige Buchdruckereibeſitzer Herr 
Czerwinski begeht morgen, am 1. Novbr., das Felt des 50- 
jährigen Buchdrucker⸗Jubiläums. 

w Konitz, 30. Okt. Auf der kürzlich hier tagenden pro⸗ 
teſtantiſchen Kreisſynode kam u. a. das Thema, bezeichnet: 
„Kampf wider die Proſtitution“ zur Verhandlung und wurden 
folgende Anträge geſtellt und angenommen: die Landräte zu 
Konitz, Schlochau und Tuchel zu erſuchen, daß Schanklokale 
mit weiblicher Bedienung und Geſindevermieterinnen polizeilich 
mit größerer Aufmerkſamkeit überwacht werden, als es bis jetzt 
geſchehen; ferner den Herrn Oberpräſidenten um Erlaß einer 
Verordnung zu bitten, welche die Trennung der beim Rübenbau 
beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen nach Geſchlechtern in 
geſonderten Wohnungen und Nachtquartieren bezweckt. 
wurde fernerhin beſchloſſen, dahin zu wirken, daß die landes⸗ 
polizeiliche Verordnung überall beobachtet werde, wonach Trauer⸗ 
feierlichkeiten nur bei geſchloſſenen Särgen ſtattfinden dürfen. 
— Behufs Bildung einer Ortsgruppe des „deutſchen Schul⸗ 
vereins“ wird Sonntag den 1. November cr, abends 7 Uhr, 
im Hotel Krebs hierſelbſt eine Beſprechung ſtattfinden. An der 
Spitze des Komitees hierfür ſtehen die Landräte Dr. v. Körber 
und Dr. Scheffer. — Der Herr Oberpräſident von Ernſthauſen 
hat genehmigt, daß innerhalb der hieſigen katholiſchen Gemeinde 
zum Zwecke der Aufbringung von Geldmitteln, welche die Er⸗ 
richtung einer Waſſerpumpe auf dem neuen kath. Kirchhofe 
hierſelbſt nötig gemacht, im nächſten Monate eine Sammlung 
abgehalten werden darf. — Die diesjährigen Herbſt⸗Kontroll⸗ 
Verſammlungen finden im Kreiſe Konitz wie folgt ſtatt: in 
Kittel am 17. Novbr. nachm., in Czersk am 18. Novbr. vorm., 
in Karſchin am 18. Novbr. nachm., in Bruß am 19. Novbr. 
vorm, in Rollbick am 19. Novbr. nachm., in Konitz am 20. 
Novbr., in Lichnau am 20 Novbr. nachm. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 29. Okt. Die Lokalaufſicht 
über die 19 Schulen des Kirchſpiels Gruppe iſt dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Scheuermann in Schwetz übertragen und der 
bisherige Lokalſchulinſpektor Herr Prediger Karmann von dem 
Amte entbunden. 

* Frauenburg. Der Herr Pfarrer Franz Rehaag aus 
Glockſtein hat auf fein Pfarrbenefizium reſigniert; der Propſt 
m Dekan Kluth in Tilſit ift als Kuratus nach Glodftein 
verſetzt. 

Pr. Holland, 28. Okt. Wie bekannt, hat unſere nächſte 
Zuckerfabrik Hirſchfeld im Sommer dieſes Jahres infolge der 
außerordentlich niedrigen Zuckerpreiſe ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Die Kreisſparkaſſe von Pr. Holland hakte an dieſelbe eine 
Forderung von 400000 M. und hat in Subhaſtation für dieſe 
Summe mit 4000 M. Mehrgebot die Fabrik zum Eigentum er⸗ 
ſtanden. Es iſt dieſe Fürſorge unſerer Kreisvertretung nur 
rühmend anzuerkennen, denn eriteng ift das Kreisvermögen höchſt 
lohnend angelegt und zweitens bleibt die Fabrik unſern Be⸗ 
ſitzern zum Abſatz von Zuckerrüben erhalten. Die Fabrik iſt 
höchſt großartig und komfortabel angelegt und foll ca. 2 700 000 
M. gekoſtet haben; es ſind alſo rieſige Summen in der Sub⸗ 
haſtation ausgefallen, worunter ein Fabrikbeſitzer in Elbing 
ganz erheblich mitbeteiligt ſein ſoll. eil nun eine im Ver⸗ 


hältnis ganz geringe Summe als Zinſen in Anſatz zu bringen 


fein wird, jo kann der Kreis einen ganz erklecklichen Gewinn er⸗ 
zielen und dabei doch den Rübenbauern noch gute Preiſe für die 
Rüben zahlen. 
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Wahlreſultate. 


* Danziger Landkreis. Rerin: 4 Konſervative; Gr. 
Trampken: 2 Zentrum, 3 Konf., 1 Lib. Gluckau: 3 Katholiken, 
2 Lib.; Guteherberge: 5 Konf.; Weßlinken: 3 Koni, 1 Lib.; 
Fiſcherbabke: 6 Lib.; Einlage: 2 Lib.; Böhlkau⸗Goſchin: 2 Qib., 


3 Konf.; Steegen: 5 Lib.; Stutthof: 6 Konf., 3 Lib.; Vogel: 


fang-Bodenwintel: 4 Konſ.; Saskoſchin: 3 Lib.; Kokoſchken: 
2 Zentrum, 4 Lib.; Gr. Suckſchin: 2 Zentrum, 4 Lib.; Lange⸗ 
nau: 4 Zentrum; Mühlbanz: Vikar Jankowski, die Hofbeſitzer 
Kraske, Woyke, Knoph, Mania und Regenbrecht (ſämtlich 
Zentrum); Löblau⸗Bankau⸗Jenkau⸗Kowall: 3 Qib, 3 Konf; 
Wotzlaff: 3 Lib. 

© Gemlitz, 30. Okt. Bei der geſtern ſtattgefundenen Ur- 
wahl des Wahlkreiſes Letzkau⸗Langfelde⸗Gemlitz⸗Woſſitz wurden 
4 Zentrumsmänner, 1 Qib., 1 onj. gewählt. 

* Kielan (Kreis Neuſtadt). Schulze Voß, Eigentümer 
Krauſe, Altſitzer Jaſchinski. Cieſſau: Beſitzer Parchim, Bauer 
Lubner, Altſitzer Cujawa (ſämtlich katholiſch). 

N. Aus dem Neuſtädter Kreiſe. Im ſiebenten Wahl⸗ 
bezirk unſeres Kreiſes wurden in drei Abteilungen 119 Stimmen 
abgegeben. Es fehlten 61 Urwähler. Gewählt für die erſte 
Abteilung: Bauunternehmer Joſeph Scheibe aus Leßnau mit 
5 gegen 1 Stimme; für die zweite Abteilung: Hofbeſitzer Franz 
Bialk aus Leßuau mit 9 gegen 6 Stimmen; für die dritte Ab⸗ 
teilung: Hofbeſitzer Jakob Schimanski aus Kl. Dommatau mit 
15 gegen 8 Stimmen. Sämtliche drei Wahlmänner ſind Katho⸗ 
iken. 

A. Gprrenczyn (Kreis Karthaus). In dem Wahlbezirke 
Gorrenczyn, zu welchem die Ortſchaften: Gorrenczyn, Oſtritz, 
Routy und Schlawkau nebſt Schaeferey gehören, find 4 katho⸗ 
liſche Wahlmänner (Ignatz Rychert, Auguſt Markowski, Rudolf 
1 und Johann Niklas) und 1 deutſcher (Domcke) gewählt 
worden. 

Marienburg. 29 liberale und 9 konſervative Wahl- 
männer. — Sandhof bei Marienburg: 4 Liberale. 

3 ć 1 Gewählt ſind in beiden Bezirken 6 Polen und 

Deutſche. 


* Marienwerder, 30. Okt. Nach hier vorliegendem amt- 


lichen Material find im Wahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm 180 


Konſervative, 122 Liberale und 90 Katholiken, davon im Kreiſe 
Stuhm 80 Konſervative, 27 Liberale und 40 Katholiken gewählt 
worden. Es kommt mithin zu einer Stichwahl zwiſchen Konſer⸗ 
vativen und Liberalen. (N. W. M.) 

* Konitz. 19 Liberale, 17 Konſervative. 

„Kreis Konitz. 2 Konf. (Amtsvorſteher Penzhorn und 
Mühlenbeſitzer Lüder), 4 Zeutr. (die Beſitzer Schmidt, Hahn, 
Wenzlaff und Tiſchler Sprafke), 1 Pole (Beſitzer v. Glowezewski). 
— Wahlbezirk Czapiewitz⸗Zaleſie 3 Polen (Auguſt Lubinski, 
Valentin Meuzykalski, Johann Jazdzewski). 17. Wahlkreis 
(Forſtgut Czersk, Iſerau ꝛc.) 2 Kouſervative und 2 Polen. 

* Kreis Tuchel. Stadt Tuchel 13 Deutſche und 3 Polen. 
— Reeg 5 Polen. — Klein Kenſau 4 Deutſche, 1 Zentr. — 
Pantau 6 Konſervative. — Gr. Klonia 6 Konſervative. — 


Kelplin 2 Konſervatve und 3 Polen. 


* Bempelburg 3 Katholiken und 10 Deutſche. 

iv. Krojanke, 30. Okt. Unſere Stadt hat 14 Wahlmänner 
gewählt und zwar 8 ev., 3 kath. und 3 jüd. Im erſten Ur⸗ 
wahlbezirk wurden in der dritten Abteilung der Seilermeiſter 
Hartmann (konſ.), in der zweiten Abteilung Lehrer Sieg und 


Hotelbeſitzer Dander (konſ.) und in der erſten Abteilung Rauf- 


mann J. Meyerhardt (lib.) gewählt. Im zweiten Urwahlbezirk 
gingen als Wahlmänner hervor: in der dritten Abteilung Super⸗ 
intendent Rohde und Schmiedemeiſter Behrns (konſ.), Kaufmann 
Buß und Margoninski (lib.) und Pfarrgutspächter v. Gudawski 
(Pole). Im dritten Urwahlbezirk wurden als Wahlmänner 
proklamiert: in der dritten Abteilung Beſitzer Kurzynski und 
Stellmachermeiſter Zytur (Polen), Beſitzer C. Teske, Draheim 
und G. Bela (konſ.). Im Urwahlbezirk Paruſchtke wurden 
ewählt: Oberamtmaun Hachtmann und Lehrer Redmann aus 
orwerk⸗Krojanke, und die Beſitzer Michael und Daniel Beuzel 
und Beſitzer Domke aus Sakollnow (ſämtlich konſ.). 
Flatow. 17 Deutſche, 1 Katholik. 
Neuenburg. 8 katholiſche und 11 deutſche Wahlmänner. 
Roſenberg. 9 kib., 3 Konf. 
Rieſenburg. 9 Konf., 5 Lib. 
Strasburg. 25 Deutiche. 
* Neumark. 2 Kath., 6 Lib, 2 Konf. 
* Gollub. 5 Katholiken, 6 Deutſche. W. 
= Wahlkreis Thorn⸗Kulm. Im Wahlbezirk königl. 
Po find gewählt 3 Wahlmänner: 1 Katholik, 1 Konf. und 
1 Li 


* Bromberg. Die Beteiligung an den Wahlen der Wahl- 

männer ift im ganzen genommen in ſämtlichen Bezirken eine 
ſehr laue geweſen. In den 21 ſtädtiſchen Bezirken ſind, ſoweit 
jetzt feſtgeſtellt, bis 56 liberale und 50 konſervative Wahlmänner 
gewählt worden. Von 3 Wahlbezirken fehlt das Reſultat. Yu 
den uii Ortſchaften ift überall konſervativ gewählt 
worden. 
Berlin, 30. Oktober. Das hieſige Wahlergebnis liegt 
jetzt faſt vollſtändig vor. Nach konſervativen Zählungen ſind 
im I. Wahlkreiſe gewählt: 252, im II. 91, III. 381, IV. 237 Ron: 
ſervative. Freiſinnige 603, 633, 772 und 715, Nationalliberale 
65, 32, 24, 12. Nach liberalen Zählungen dagegen: Konſer⸗ 
vative 260, 149, 342, 237, Freiſinnige 615, 797, 774, 618 und 
Nationalliberale 74, 38, 25 und 12. x 

* Breslau. Im ganzen find 980 Wahlmänner gewählt 
worden. Davon gehören 487 der deutſchfreiſinnigen Partei, 
403 den vereinigten „Konſervativen“ und Nationalliberalen, 
und 50 dem Zentrum an. Die Parteiſtellung von 40 Wahl⸗ 
männern konnte nicht feſtgeſtellt werden. 


+ 


Dauziger Standesamt. 
Vom 30. Oktober. 

Geburten: Grenzaufſeher Franz Bieber, T. — Arbeiter 
Joh. Jantzen, S. — Schneidergeſ. Karl Laſcheck, S. — Arb. 
Joh. Gaffke, T. — Arb. Wilh. Welt, T. — Arb Frdr. Sucholz, 
©. — Fleiſchermſtr. Emil Narzimsky, T. — Hauptmann Alex 
v. Woedtke, T. — Hauptlehrer Heinr. Greinert, S. — Tiſchler⸗ 
geſelle Fror. Bernkau, T. — Unehel. 1 S., 2 T. 

Aufgebote: Arb. Franz Klaas in Gardſchau u. Johanna 
Zumanowska in Demlin, — Kunſtgärtner Guft. Ad. Krauſe und 
Emma Sophia Adelheide Karol. — Arb. Jofeph Kaifer in 
Ramken und Julianna Bach baj. — Schneidermſtr. Ferdinand 
Baranowski in Rieſenburg und Wwe. Auguſte Moers, geb. 
Kaſche, daj. — Arb. Jos. Alex. Skomrock in Ober⸗Prangenau 
und Roſalie Katharina Dobrſinski daf. 

Heiraten: Bahnhofsportier Mathias Roſenberger und 
Wilhelmine Henriette Liſette Bahr. — Seefahrer Karl Albert 
Gronwald und Thereſe Pauline Veronika Huſe. — Kutſcher 
Michael Ziolkowski und Marie Wottke. — Unteroffizier Julius 
Aug. Jakob und Martha Helene Schlicht. 

Todesfälle: T. d. Zimmergeſ. Rud. Kohnke, 9 M. — 
Frau Anna Maria Kewitſch, geb. Arndt, 39 J. — Arb. Frdr. 
Rohde, 53 J. — Zögling Thomas Mirr, 13 J. — Inſtrumenten⸗ 
ſchleifer Ludwig Benjamin Makowski, 59 J. — S. d. Arb. 
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Joh. Werner, 5 M. — Frau Chriftina Blaſchke, geb. Omafowski, 
69 J. — T. d. Tiſchlergeſ. Ed. Wiſchniewski, 3 M. — S. d. 
Arb. Michael Schidlitzkt, 2 M. — T. d. Korbmachermeiſters 
Ernſt Wichmann, 6 M. — ©. d. Seefahrers Franz Formel, 
10 M. — Penſionierter Poſtſchaffner Joh. Gottfried Hammer, 
76 J. — Wwe. Anna Dorothea Borchert, geb. Lawrenz, 82 J. 
— Unehel. 1 T. 


Briefkaſten. : 
d. Lichtenhagen: Anonyme Einſendungen werden nicht 
aufgenommen. 
—. ß 
Marttberrcht. 
[Wilczewski & Co.] Danzig, 30. Oktober. 
Weizen: Preiſe für inländiſche Ware bei kleinem Umſatz 
unverändert, 125 Pfd. und 126/7 Pfd. rot Winter- M. 144, 
125/6 Pfd. hellbunt M. 149, 131/2 Pfd. Sommer: M. 154 p. To. 
Polniſcher z. Tr. weniger gefragt und Preiſe ſchwach be⸗ 
bauptet, bunt 122 Pfd. M. 130, 122/3 Pfd. M. 1801/2, 1267 
Pfd. M. 135, gut bunt 128 Pfd. M. 137, hellbunt 124/5 Pfd. 
M. 134, 125 Pfd. M. 135, hell bezogen 126 Pfd. M. 130, 128 
Pfd. M. 135, fein hell 123 Pfd. M. 132, hell glaſig 127 Pfd. 
M. 137, glafig 127/8—128 Pfd. M. 137, 128/9 Pfd. M. 138, 


129—131 Pfd. M. 140—144, hochbunt 128 Pfd. und 129/80 
Pfd. M. 141, 130 Pfd. M. 141 p. To. 

Ruſſiſcher z. Tr. in heller Ware bei matter Stimmung 
ziemlich unverändert, rot ſchwer verkäuflich, teilweiſe Ne. 1—2 
billiger verkauft; ordinär bunt frank 113/4 Pfd. M. 116, Ghirka⸗ 
118/9 Pfd. M. 125, rot ſchmal 119 und 120 Pfd. M. 123, rot 
beſetzt 123 Pfd. Me. 120, rot 124 Pfd. M. 128, 126 Pfd. M. 
131, ſtreng rot 129 Pfd. M. 135, 127 und 127/8 Pfd. M. 137, 
weiß krauk M. 136 per Tonne. Regulierungspreis M. 134. 

„Roggen inländiſcher ziemlich unverändert, bei etwas 
größerer Zufuhr kauft auch der Export, es iſt bezahlt M. 122 
bis 124, mit Geruch M. 121 per 120 Pfd. per Tonne. Für 
ruſſ. und poln. zu Tranſit in dünner Ware ift M. 92—93, für 
beſſeren poln. M. 94—95 p. To. bezahlt. Gehandelt ca. 150 To. 
Regulierungspreis inländiſch M. 123, unterpolniſcher M. 95, 
Tranſit M. 93. 

Zerſte ruhig. Inländ. kleine 103 Pfd. M. 112, große 
113 Pfd. M. 127, ruf. zum Tranſit 106/7 Pfd. M. 93, 106 
Pfd. M. 95, beſſere 103/4 Pfd. M. 96, ordinär Futter⸗ M. 74 
per Tonne. 3 ] í 

Weizenkleie ruſſiſche mit Revers feine 3,35, Mittel- M. 


3,70 per 50 Kilo bezahlt. 
Spiritus 361/2 lofo bezahlt. 


Danziger Mehlpreiſe 
der großen Mühle von Bartels & Co. vom 30. Oktober 1885. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,50 RẸ. — Extra⸗ 
ſuperfine Nr. 000 13,50 R. — Superfine Nr. 00 11,50 R — Fine 
Nr. 1 10 MR. — Fine Nr. 2 8,50 h — Mehlabfall oder 
Schwarzmehl 5,60 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 11,60 RẸ. 
— Superfine Nr. 0 10,60 Ry. — Miſchung Nr. 0 und 1 
9,60 N. — Fine Nr. 1 8,30 RY. — Fine Nr. 2 7,00 M. — 
Schrotmehl 7,60 Ri. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,80 RY. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,40 Rr. — Roggenkleie 
4,60 M. — Graupenabfall 6,00 RẸ. 1 

Graupen per 50 $tilogr. Perlgraupe 21,50 N. — Feinemittel 
17,50 N. — Mittel 14,00 RE. Sr Ordinäre 12,50 RẸ. 

Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 Rf. — Gerſten⸗ 
grüße Nr. 1 16,00 RY — do. Nr. 2 14,00 . — bo. Nr. 3 
12,50 RY. — Hafergrütze 15,50 M. 


Kirchliche Anzeige. 
St. Ignatius in Alt⸗Schottland. Am Allerſeelentage 
Requiem 8 Uhr, darauf Einweihung der Gräber und Predigt. 


% ]“ . !!! d ã e DERIERERTFTERE ENTER 


Drei Mart Belohnung ſichere ich demjenigen, 
der mir mein in braunem Samteinband 
eingefaßtes Gebetbuch mit filbernem Kreuz, 
welches am 29. d. M. aus der Königl. Kapelle 
abhanden gekommen iſt, wiederbringt. 

i J. Heptner, Heiligegeiſtgaſſe 120. 

Gin Heiner Poſten A 
La Escepcion 100 Stück 8,50 M., 
Cinlo de Orion 100 Stück 9,00 M., 


Lig 


Muy Fino 100 Stück 9,00 M., 
Terneza 100 Stück 10,00 M., 
Comercial 100 Stück 14,00 M., 
EI Globo 100 Stück 15,00 M., 


Import-Havanna- Cigarren, dunkle Far- 
ben, ſoll ſchleunigſt geräumt werden im Aus⸗ 
verkauf von 
Carl Hoppenrath, 
1. Damm Nr. 14. 
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Dr. Livingstons 
Ameisenbalsam, 
befte erwärmende Einreibung, vielerprob⸗ 00 
tes Mittel gegen alle rheumatiſchen KM 
Leiden, à Flaſche 3 M. Bei nt- gą 
nahme von zwei Flaſchen an Franfo- IM 
Zuſendung. Echt nur bei A. Ahnelt B 
in Waidhauſen bei Koburg. 1 


Linoleum 183 u. 200 cm. b 
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Bremerhaven, den 25. Auguſt 1885. 


———— 
Casseler St. Martins-Lotterie 


Tapeten zu billigen aber festen Preisen 


WArragon & Cornicelius, 


53. Lunggaſſe 33. 


Ledertuchdecken in Imitation von Tischzeug 
für Gartentische etc. 


Oa . 


zum 


Besten des Ausbaues der Türme der St. Martins-Kirche zu Cassel. 


PRE + + + 07 + 8. 
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Herrn A. Ahnelt! Ich erſuche Sie um- | 
gehend, mir zwei Flaſchen Ameiſen⸗ 
balſam, wie im vergangenen Jahre, zu 
ſenden. Ich hoffe ſogar, nächſtens wie: 
der beſtellen zu köunen, da hier ver⸗ 
ſchiedene Leute au Rheumatismus lei- BR 
den. Schicken Sie per Nachnahme. 
Achtungsvoll 
H. Bennett. 


EE" Spóbertage in Danzig bei 
M H. F. Boenig, wo der Balſam echt zu DW 
obigem Preiſe zu haben iſt. 


5 TREE EDU 
Für Zahnleidende 
empfiehlt fih zum Nervtöten (verkitten), Rei- 
nigen und Plombieren, ſowie Einſetzen künſt⸗ 

licher Zähne 
Konitz, Danzigerſtraße 103. 5 
H. Doehring, 
Zahntechniker. 


Größte Auswahl 


in 


Horsets, 
Tournuren; 
Krinolinen. 


Futterſtoffe: 
Aermelfutter, Taillenfutter, 
Stoßfutter, Taſchen⸗Rockfutter, 
Novas, Futtergazen. 


Zanellas. 
Geſtreifte und gemuſterte 
Aermelfutter 
in Gating und Croiſés. 


Echte und Patent⸗Samtkragen 
in allen Farben. 


Schwarze, graue und weiße 
> Westenfutter | 
in Glanz⸗Croiſes und Shirtings. 


Piqué-Westen. 


Gelb⸗, mode: und reſeda⸗farbene 
Hoſentaſcheufutter 
in Moleskin, Poketing, Drell ꝛc. 


Präparierte, geſtreifte und rohe 


Wattierungs-Leinen, 
Doppeltuche und Zwiſchenfutter. 


Roſhaarſtoffe, 


Steifgaze und Futtergaze, 
Watten. 
Mohair⸗ und ſeidene 


Rockborten 
in allen Farben und neueſten Deſſins. 


Ziehung in Cassel, I. Klasse 26. 


Erster 
Hauptgewinn 


Im Ganzen 10 000 Gewinne mit 


Lose 


Paı 


323000 Mark 


I. Klasse à 2 M. 50 Pf., II Lose 


Januar 1886. 


Langenmarkt No. 2. 


Ich empfehle in größter Auswahl und anerkannt guten Qualitäten zu billigſten Preiſen 


Sämtliche Artikel zur Damen⸗ und Herren Schneiderei: 


Nähntenſilien: 


Echte Nähſeide, Chappeſeide, 


Mark 
Gold, 


ferner 20 000 M., 15000 M., 12 000 M., 2mal 10 000 M. 
8000, 6000, Amal 3000, 2000. 3mal 1000 M. . . 


Reserve-Voll-Lose für sämtl. 4 Klassen gültig à 10 M. 
Für Porto und Liste sind 30 Pf. für Klassenlose, 50 Pf. für Voll-Lose beizufügen. 
General-Debit A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) und deren Verkaufsstellen. 


Neuheiten 
in Mantel- und Kleiderbeſätzen: 


Knopflochſeide, RA: 
Zwirn in Lagen, Zwirn auf Rollen, Wollene Spitzen, 
Langhaspel⸗Zwirn, Guipüre⸗ Spitzen, 


Zwirn in kleinen Knäueln. 


5 Nähmaſchinengarn 
in beſten deutſchen und engliſchen Fabrikaten 
von Ackermann, Göggingen, Clark. 


Strickbaumwolle, Häkelbaumwolle, 
Elſaſſer Nähfaden, 
Heftbaumwolle, Schneiderkreide. 


A Näh⸗ Nadeln 
in beſten Aachener Fabrikaten, 
Stricknadeln, Stecknadeln, Häkelhaken. 


Stahlstäbe, 
Hohl⸗Bandſtäbe, 
Echten Fiſchbein, 
Horn⸗Fiſchbein, 
Blanchets und Stahlreifen. 


Schweißblätter 
WZ 8 : Franzen, Bommeln, 
von Filz, e Gatin, Quaſten und Knöpfe. 


Echte Canfield⸗Schweißblätter, 
unzerreißbar. mp 


Alpacca⸗Litzen 


und 
Stoßſchnur in allen Farben. 


von Metall, 


| 


und 


Seidene Spitzen, 
Baumwollene Spitzen, 
Mohair⸗Beſatztreſſen, 

Feder⸗Beſätze und Krimmer 
in neueſten Deſſins und modernſten Farben, 
zu jedem Stoffe paſſend. 


Tüll⸗Stickereien, 
Schweizer ⸗Stickereien, 

Echte engliſche Trimmings, 
Gewebte Beſätze und bedruckte Borten, 
Mignardiſen und Häkelborten 
in allen Breiten und neueſten Muſtern. 


Perlen⸗Beſätze 


Chenillen-Besätze: 


Ornamente, Sattelſtücke, 
Schulterbehänge, Schnüre, 


Mantelſchlöſſer, 
Agraffen, Schnallen 


Perlmutter, Lava 2e. 


25 M. 


+ RE + FIG 9 l deere Heuberg - Eichb 
JJ. Formale Geſangeſreg ha SUL Sof 


8 Dresden, jetzt wohnhaft in Zoppot, erteilt Un⸗ 
Se terricht für die Bühne, Konzert und Haus 
(nach Methode Lamperti, Mailand); Schülerin 
der Schröder⸗Devrient. Anmeldungen für Bop- 
pot erbeten: Pommerſche Straße 12, Danzig, 
0 28, Fräulein R. Arnold, Diens⸗ 
tags Nachmittag perſönlich zu ſprechen daſelbſt. 


Zur deutſchen Roſenkranzhircht. 


„Königin des hl. hl. Roſenkranzes 
bitte für uns!“ 

So beten jetzt im Oktober wieder Millionen 
und aber Millionen Chriſten auf dem ganzen 
Erdenrunde nach der dritten Mahnung Leo XIII. 
Darum rufen auch wir zum dritten Mal: Katho⸗ 
liſche Brüdern und Schweſtern, reiche und arme, 
Gelehrte und Ungelehrte, hohe und niedrige, 
Frauen und Jungfrauen, Greiſe und Kinder 
und Roſenkranzvereine gebet euren Gebeten 
thätigen Nachdruck durch ein Almoſen! 

Helfet uns — einer armen Gemeinde von 
3000 Seelen aus aller Herren Ländern mit 
über 400 Schulkindern und 7 Lehrkräften und 
einer Kommunikandenauſtalt für 6 Miſſions⸗ 
pfarreien — in der Märkiſchen Diaspora zu 
Frankfurt a. Oder, 10 Meilen von Ber⸗ 
lin, nach hundertjährigem Darben aus unſerem 


u,jα¹⁰e,⏑,jöꝗ use U! xnreino 
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Heinen, armſeligen, fachwerkenen Betſaale der 
in der gewöhnlichen Häuſerreihe ſteht heraus 
zu der würdigen erſten deutſchen Roſen⸗ 
kranzkirche, wozu erft Ye der Bauſumme vor⸗ 
handen iſt, die ein Monument des beſiegten 
Kulturkampfes, der mächtigen Hilfe der hl. Jung⸗ 
frau Maria in ſchwerer Zeit und ein ſprechendes 
Denkmal der kath. Nächſtenliebe — da andere 
Hilfe verſchloſſen iſt — ſein ſoll, die nicht länger 
dulden will, daß wir mitten im Proteſtantismus 
unter 53000 Einwohnern nur als eine Art 
Sekte gelten ohne würdige Kirche, ohne Turm 
und Glocken. 

„Darum (Gal. 6 Kap. 10 V.) da wir Zeit 
haben, laſſet uns gutes thun allen, vorzüglich 
aber den Glaubensgenoſſen“ (im deutſchen 
. In unſeren Gebeten fahren wir 
ort. 

Milde Gaben nimmt entgegen 


die Expedition u. Winkler, Erzprieſter. 
Schul⸗Zeugnis⸗Bücher 


gutes Papier, ſauber hergeſtellt, & 3 Pf., zu 
haben in der Buchdruckerei von 


H. J. Voenig. 


| Größte Auswahl 
in 
Rüſchen, 
Schürzen, 
Schürzenleinen. 


Neuheiten 


in Mantelknöpfen, Kleiderknöpfen: 
Rockknöpfen, Weſtenknöpfen, 
Livreeknöpfen, Uniformknöpfen 
in allen Farben und neueſten Deſſins, 
zu jedem Stoffe paſſend. 


Perlmutterknöpfe 
in allen Größen und Qualitäten. 
Hoſenſchuallen. Schlußhaken. 
Hoſenknöpfe. Haken und Oſen. 
Nähringe und Fingerhüte. 


Waschknöpfe: 
Shirtiugknöpfe, Leinenknöpfe, 
Nickel⸗ und überſpounnene Knöpfe. 
Leinene⸗ und Batiſt⸗Bänder. 
Roſa Leinenbänder 
zum Wäſchebinden. 


Wollene Haarbänder 
rot und blau zu Rüſchen. 


Gummibänder, Gurtbänder. 
Schnür⸗Senkel. 
Ränder⸗Schnur. 


Teppichfranzen. 


Gardinen⸗Halter. 
Nouleaux⸗Franzen. 
Rouleaux⸗Schnur. 


Der Pius- Verein 


verſammelt ſich Dienstag den 3. No⸗ 


vember, abends 8 Uhr, im Vereinshauſe. 
7—8 Uhr Bücherwechſel. 


Fr. Carl Schmidt, 


Wäſche-Fabrik, 


empfiehlt 
Schwarze Tuche, 
Stoffe zu 
Winter⸗Ueberzichern 
und Anzügen, 


Wollene 
Unterkleider, 


Regenſchirme 
und ſämtliche Herren ⸗Artikel. 


W niedzielę dnia 8. Listopada 1885 
odbędzie się 
na sali pana Manikowskiego 


w Świeciu 


Teatr amatorski 
śpiew koncertowy 


wykonany 
przez kościelnych śpiewaków 
w Świeciu. 
Czysty dochód na odbudowanie organ 
w kościele poklasztornym w Świeciu. 


Echte Teichkarpfen 


ſowie alle andere friſche Fiſche em⸗ 
pfiehlt und verſendet 


„ M. Ziemens; 
am brauſenden Waſſer Nr. 3. 


C. H. Danziger 


J. D. Richter 
Juwelen⸗, Gold⸗, Silber: 


u. Alfenidewaren⸗vager 
in Danzig, Langgaſſe 68, 


empfiehlt fih ergebenft. — 1 neu 
wie — nach kirchl — uż 


Der gänzliche Musverfauf 


dne: Manufaktur⸗, Leinen⸗ und Wäſchelagers muß bis Weih⸗ 


nachten wegen Auflöſung des Geſchäfts beendigt ſein. 


Die Preiſe 


ſind zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe geſtellt. 
Aus dem noch ſehr großen Lager ſind kai zu empfehlen: 


halbwollene Kleiderſtoffe per Meter 25, 30, 35, 4 


0, 45, 50 und 60 Pf., 


reinwollene Kleiderſtoffe per Meter 60, 70, 75, 80 und 90 Pf., 
Kaſchmirs, 120 cm breit, per Meter 75, 90, 100, 125, 135, 150, 180 und 200 Pf., 


Beſatzſtoffe in großer Auswahl, 


Druckſtoffe per Meter 25, 30, 35, 40 und 45 Pf., 
Möbelkattune und Portierenſtoffe per > Wj von 25 Pf., 


Gardinenſtoffe per Meter von 25 Bf. a 


Boye, Friſade und 


. feſte Po 


Kinderhemden in allen Größen, 


Juponſtoffe per Meter 40, 45, 50 und 66 Pf., 

Bettzeuge und Einſchüttungszeuge ſehr billig, 

Flanelle per Meter von 75 Pf., 

Wiener Cords und Piqueeparchende per Meter von 50 Pf., 

bunte und ungebleichte Parchende ſehr billig, 

Creasleinen, Schürzenzeuge per Meter von 37 8 an, 

Shirtings und Dowlas per Meter von 25 Pf. a ` 
Herrenhemden von 120 Pf., Damenhemden von 90 Pf., 


Trikotagen, Unterröcke, Nachtjacken und Pantalons, 


Tiſchdecken, Komodendecken und Bettdecken, 
Taſchentücher und Kachenez. 


© Tiſchtücher, Servietten und Handtücher. 


Stubenläuferzeuge und Pferdedecken ꝛc. ꝛc. 


Franz Thiel, Kohlenmartt Nr. 10, 


Manufaktur⸗, Leinenwaren⸗ und Wäſchelager. 


P. S. 


Das Lokal iſt vom 1. Januar zu vermieten. 


KA 


4 Holzmarkt Nr. 23, 


empfehlen ihr reiches Sortiment in 


Vöhmiſchen Beltfedern, Daunen, ſowie ſämklichen VBellwaren 


zu allerbilligſten Preiſen unter Zuſicherung ſtrengſter Reellitat und bitten, 55 nachſtehendem Preisverzeichnis gütigſt Kenntnis nehmen zu wollen. 


8 Bettfedern. 
Preis per 1 Pfund. ? 


a) Rupffedern und Enten- 
Halbdaunen 


1 für Unterbetten 
a 75, 90 Pf., 1,00, 5912938 1,50, 2,00, 2,50, 3 und 4 M. 


A b) Schleissfedern 


HB für Oberbetten und Kopfkiſſen 


1,50, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 4,50 und 5 M. 

Komplette Federbetten, 
fi % c) Daunen fiir Oberbetten beſtehend aus aw Unterbett und zwei Ki ſſen Bett- und Laubsäcke 
* 4,00, 4,50, 5,00, 6,00, 7,00 und 8,00 M. à 20,00, 25,00, 30,00, 36,00, 40,00, 45,00, 50,00, 60,00, 75,00 bis 160,00 M. in allen Qualitäten und Preiſen. 


. Sämtliche Federn ſind mit Dampf gereinigt, ſtaubfrei und geruchlos. 
ö Wir erlauben uns nochmals, auf diefe äusserst günstige Offerte aufmerkſam zu machen und bitten das geehrte Publikum, 
m | von den paka billigen Preiſen Ueberzeugung zu verſchaffen. 


eee 
% Motel zur Johannis! burg Danzig. 


* 

K (Chambre aue 
. Der Neuzeit entſprechend. Billige Preiſe. 
* 


Fertige Bettwäsche. 
Komplette Federbetten. 


Betteinschüttungen, 


beſtehend aus Deckbett, Unterbett, zwei 1 
à 8,00, 10,00, 12,00, 15,00, 20,00, 25,00 M 


Matratzen, Keilkissen, 
Stroh- und Bettsäcke. 


a) Matratzen von Seegras, 
à 4,00, 5,00, 6,00, 7,00, 8,00 M. 


b) Matratzen von Indiafaser, 
PE A à 7,00, 8,00, 9,00, 10,00, 12,00, 15,00 M. 
Dazu gehórige Bettwasche, j as 

beſtehend aus Deckbett, K bezügen und Laken, z À 
à 500 550 600, 700, 8.00, 9001050 1200, 15,00, 20,00 M. c) Springfeder-Matratzen, 


a 20,00, 25,00, 30,00, 36,00 M. 


Unser 


¿E Weihnachts- Ausverkauf 


beginnt 


Halte mich dem geehrten reiſenden Publikum beſtens empfohlen. 


Johannisgaſſe 4. Carl Jeske. anbei de 


Dampfböte. 


VC 


t $ 
Einen Lehrling aden ace 
J. Lisinski, Uhrmacher, 
Breitgaſſe 21. 


Stadt-Theater zu Danzig. 


Sonntag den 1. Nov. Zwei Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr. Bei halben Preiſen. 
Passe- partout B. Das Nachtlager in 
Granada. Oper mit Ballet von Conradin⸗ 
Kreutzer. Abends 7½ Uhr. 27. Abonn.⸗ 

Vorſtell. Passe-partout B. gem erſtenmal 

wiederholt: Papageno. Poſſe in 4 Akten 

von Kneiſel. Mit Geſangseinlagen von Ling 

Bendel und M. Köttſchau, H. Roſé, Paul 

Schnelle, Rudolf Retty. 

Montag den 2. Nov. 28. Abonn. Vorſtellung. 
Passe-partout C. Zum erſtenmal wiederholt; 
Die Tochter des Herrn Fabricius. 
Schauſpiel in 4 Akten von Wilbrandt. 

Dienstag den 3. Nov. 29. Abonn.⸗Vorſtell. 

Zum erſtenmal: Don Cäſar. Operette in 
3 Akten von Dellinger. 


Montag den 2. November. 


p | Dommick & Schäfer, 


8 63. Langgasse 63. 


Sr. Hochwürden N, 
unſerem geliebten Herrn Pfarrer We 


Otto Wadtke 
in Kölln Weſtpr. 
zum Geburtstage 
am 2. November 


die herzlichſten Glückwünſche, 15 
Geſundheit, ein langes Leben und 
das beſte Wohlergehen. 

Das CTehrerkollegium. 
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; Regen-Schirme 


15 gel | dauerhaft und elegant, pro Stück 4 M.; 


sd ; ferner größte Auswahl von Regenſchirmen in Cotton, Halbwolle und Velour. 


Kath Wahrer danenſein a 


Der heutigen Nummer haben 


. Reinseidene Regenschirme, 

EN: bochelegant ausgeſtattet, in tan größter Auswahl zu billigften Fabritpreifen, empfiehlt und Töchterpenſionat wir, ſoweit der Vorrat reicht, 

= ji ED abrik von unter fürſtbiſchöflicher Protektion. e 

1 Michae is eutschland, Berlin NE Gratki 16. um Abonnement auf die „Katholiſche 
5 , 8 11, Langebrücke 11 und 27, Langgaſſe 27. u Grothe, OPADEM. Warte”, beigefügt. 
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Skanowanie i opracowanie graficzne na CD-ROM: 


— — 


| — 
DIGITAL = CENTER 
ul. Krzemowa | 
62-002 Suchy Las 
www.digital-center.pl 
biuro@digital-center.pl 
tel./fax (0-61) 665 82 72 
tel./fax (0-61) 665 82 82 


Wszelkie prawa producenta i właściciela zastrzeżone. 
Kopiowanie, wypożyczenie, oraz publiczne odtwarzanie w całości lub we fragmentach zabronione. 


AII rights reserved. Unauthorized copying, reproduction, lending, public performance 
and broadcasting of the whole or fragments prohibited. 


